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werden VOT allem dıe Anstöße autzunehmen se1n, dıe VO Vorschlag der EKI) „ln Verantwortung für die Schöp-
konziliaren Prozefß für Gerechtigkeıit, Frieden und tung schützt der Staat dıe natürlichen Grundlagen des
Bewahrung der Schöpfung USSCHANSCH sind. Aus dieser Lebens“ gefolgt werden?
Sıcht wiırd 1ne Dıiskussion insbesondere über tolgende Soll der verfassungsrechtlich gewährleistete Schutz des
Fragen ZZAU tühren Se1IN: ungeborenen und des behinderten Lebens durch das A4aUS-

Ist das Friedensgebot verfassungsrechtlich ın bestimmter drückliche Gebot esonderer Hılfen erganzt werden?
Weıse z konkretisıieren, wa durch eın Verbot der Her Bedarf eiınes ausdrücklichen verfassungsrechtlichen
stellung und Anwendung VO Massenvernichtungsmuit- Schutzes der Menschenwürde biogenetische Manı-
teln, durch Vorschritten über den Eınsatz der pulatıonen un entsprechender Einschränkung der Wıs-
Bundeswehr, durch strengere Regelungen für Rüstungs- senschafttsfreiheit?
exporte? Bedürten dıe Regelungen über Kriegsdienstver- Sollen Formen unmıttelbarer Beteiligung des Volkes
weıgerung und zıvilen Ersatzdienst eıner Überprüfung? der staatlıchen Wıllensbildung durch Volksbegehren und
Läfßt sıch die Verpflichtung Z Solidarität mıiıt den Volksentscheid eingeführt werden? Soll die Verfassung
Völkern Z Verfassungsgebot erheben? Ausländern das kommunale Wahlrecht gewahren?
Ist das iınnerstaatliıche Sozialstaatsgebot durch so7z1ale
Rechte auf Arbeitsförderung, Alterssiıcherung, Wohn- Es erscheint nıcht sachgerecht, durch eın Votum für

bestimmte Lösungen das Ergebnıis der notwendıgen Dis-
LAaUINVOISOTSC und autf Chancengleichheit 1mM Bildungswe- kussıon vorwegzunehmen. Dıie Kirche wırd davon ‚.Uu-
SC  =) konkretisıieren?
Wıe oll ıne StaatszıelbestimmungZSchutz der natur- yehen haben, da{fß iın diesen Fragen auch Christen mıt g-

ten Gründen unterschiedlicher Auffassung seın können.lıchen Lebensgrundlagen gefalst werden? Sollte nıcht dem

Neue Vieltalt und alte Konflikte
Die EK  E ach der Eingliederung der ostdeutschen Landeskirchen
Vom hıs Junı ım oberfränkischen Coburg dıe Freikirchen nıcht mitgerechnet) 1n der Bundesrepublik
erYstie Synode der jetzt z Leder gesamtdeuntschen EKD eLItwa iıne Miıllion über der der katholischen.
Rechtlich ıst die protestantische Kiırcheneinheit ın Deutsch- uch bei den beiden kırchlichen Zusammenschlüssenand vollzogen. Das gelebte Miteinander der TU EeSsSL- un innerhal der EK  S 1sSt die durch die deutsche Teilungostdeutschen Gliedkirchen, das jetzt die Stelle der
„besonderen Gemeinschaft“ der evangelıschen Kirchen In CIZWUNSCILIC Trennung inzwıschen wıeder aufgehoben

bzw. wiırd demnächst beseıitigt. So wurde die Irennungden beiden deutschen Staaten tratt, mufs sıch aber VYSL noch der Evangelıschen Kırche der Unıion in ıne West-entwickeln. Wıe die Gewichte zayıschen den verschiedenen
Strömungen IN der UCHL, größer gewordenen FKD AUS- reg10n für dıe Bundesrepublık und Westberlin und 1Ne€e

Ostregion für dıe ehemalıge DD  e wıeder rückgängıgarıert werden, ıst derzeit noch nıcht absehbar. An Kon- gemacht. WEe1 der dre1 ostdeutschen Landeskirchenfliktsto  ehlt jedenfalls nıcht, T01E nıcht 7uletzt der
Streıt dıe Miılıtärseelsorge zeıgt. (Sachsen und Thüringen), die bıs 1968 der Vereinigten

Evangelisch-Lutherischen Kirche Deutschlands
VK angehörten, werden der 1b dem[Dem Junı 1991 1st die Erwähnung in künftigen [)ar-

stellungen der Geschichte des deutschen Protestantismus Oktober wıeder angehören; der Beıitrıitt der mecklenbur-
yischen Landeskirche wırd vermutlich 1n 1absehbarer eıt1 Jahrhundert sıcher. An diesem Tag Al das Kır- erfolgen. Wiedervereint 1St seIlt Marz dieses Jahres auchchengesetz ın Kraft, durch das tast acht Monate nach dem

Beıtrıtt der DDR ZUr Bundesrepublık Deutschland die das Diakonische Werk, dem Jjetzt auch die Werke der OST-
deutschen Landeskirchen angehören. Die Gliedkir-evangelıschen Landeskirchen ın den Bundeslän-

dern der Evangelıschen Kırche In Deutschland eingeglıe- chen sınd inzwischen auch Mitglieder 1mM Gemeinschafts-
werk der Evangelischen Publizistik.dert wurden. Voraussetzung dafür Waltr die Zustimmung

der acht Gliedkirchen des 1969 1NSs Leben gerufenen
Evangelischen Kirchenbundes ın der trüheren DD die Es bleibt be1 der Grundordnung der
1mM Maäarz und Aprıl dieses Jahres erfolgte. Der FKD EK  €gehören Jetzt Gliedkirchen MIt Millionen Kaır-
chenmitglıedern A, davon ungefähr vier Mılliıonen 1ın den Den Startschufß tür die Wiıederherstellung der evangelı-

Gliedkirchen zwıschen ügen und dem Erzgebir- schen Kırcheneinheit hatte wenıge Monate nach der OfFF-
SC Damıt lıegt die Zahl der evangelıschen Christen (dıe NUNS der innerdeutschen Grenze die „Loccumer
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Erklärung“ tührender Vertreter VO EK  = und DDR-Kır- leicht verändert. SO wırd dıie EKD In Artıikel i Abs jetzt
chenbund VO Januar 1990 gegeben (vgl. Aprıil 1990} nıcht mehr W1€ bısher als „Bund‘ sondern als „Gemeın-

schaft“ ihrer lutherischen, reformierten und unıerten105 f Dort hıefi C INan wolle der esonderen (3eme1ıln-
schaft der BaNZCH evangelıschen Kırche ın Deutschland Gliedkirchen bezeichnet. Aufßerdem wurde der Sat7z hın-
„auch organısatorisch ANSCINCSSCIIC Gestalt In eıner Kır- zugefügt: „Sıe versteht sıch als Teıl der eiınen Kırche Jesu
che geben“ Gleichzeıitig hıefli CI 111l wolle mi1t den Christı“ Unter der Überschrift „Vertiefung der CGemeıln-
während der eıt der Trennung gewachsenen Erfahrun- schaft“ legt das (zeset7z über die Kircheneinheit ın test:

„Wm dıie Gemeinschaft „wiıischen den GliedkirchengCH und Unterschieden SOTSSamIn umgehen. Im Maı etzten
Jahres konstitulerte sıch die (Jememmsame Kommuissıon stärken, 1st prüfen, W1€e dıe VO den Kıirchen des Bun-
VO Kırchenbund und EKD, die bıs ZU Februar dieses des der Evangelischen Kırchen beschlossene ‚Gemeınsa-
Jahres insgesamt sechsmal aQTE, dıe Modalitäten der Erklärung den theologischen Grundlagen der Kır-
kırchlichen Vereinigung einschliefßlich der staatskırchen- che und ihrem Auftrag ın Zeugn1s und Dienst‘ Aaus dem
rechtlichen Fragen klären Zunächst wollte INa  - sıch Jahr 986 für dıe Evangelısche Kırche iın Deutschland
(vor allem VO seıten des Kirchenbundes) MIt der Wıeder- wıirksam und wıewelt das iın der Grundordung verdeut-
herstellung der FEinheıit eınıge Jahre eıt lassen; ahm lıcht werden kann.“ IDiese Prüfung soll iınnerhalb VO  —

die (3emeınsame Kommıissıon be] iıhrer ersten Tagung die Wel Jahren erfolgen.
Zusammenführung der evangelıschen Landeskirchen ın In der ZENANNLEN Erklärung der Gliedkirchen des damalı-
Ost und West TYST für 1993 1ın Aussıcht. Dieser Zeıtplan CI DDR-Kirchenbundes und ıhrer Zusammenschlüsse
erwıes sıch allerdings VWÄOQNG allem angesichts der wurde deutlicher als 1ın der EKD-Grundordnung auf das
politischen Entwicklung hın 7200 staatlıchen Eıinheıt bald gemeıInsame Kırchesein der Gliedkirchen abgehoben:

„Die Gemeinschaft der bekenntnisbestimmten und recht-als unrealıstıisch. Im September 1990 votlerte die Synode
des Kirchenbundes für 1ne kirchliche Vereinigung bıs ıch selbständıgen Gliedkirchen mMIt ıhren Gemeinden 1St
Ende 1991 Kırche. Die Evangelısche Kırche OÖrdert diese (semeın-

Mıt der Vorstellung, die tormell-rechtliche Herstellung schaft und nımmt dıe gemeınsamen Aufgaben iın verbind-
lıcher Zusammenarbeıit wahr.“ der Prüfungsauftragder kırchlichen Einheit 7zwıschen den alten und den 1mM Kırchengesetz mehr 1St als eın Trostpflaster für dieBundesländern solle TYTSLT nach eıner gewıssen Übergangs- Gliedkirchen AauUus der ehemalıgen DDR, MUu sıch TYSL Z7e1-

Zzelt erfolgen, verbanden sıch teilweıse Hoffnungen auf
SCIL Grundsätzliche Bedenken 1ne stärkere

1ne „neue” D die AUS der Zusammenfügung VO  5

westdeutscher EK  = und ostdeutschem Kirchenbund eNTt- Berücksichtigung der GemeLiLnsamen Erklärung VO 1986
für die yesamtdeutsche EK  S dürfte kaum geben.stehen sollte In diıesem Sınne wurde als Ergebnis der

ersten Tagung der (Geme1insamen Kommuissıon der Auf- Der Weg des Kirchenbundes 1mrag 1ıne Expertengruppe erteılt, „eıne bewertende
5Synopse VO Grundordnung der EKD und Ordnung des Rückblick
Bundes erarbeıten und eınen Vorschlag für die Ort- Dıie Konterenz der Kirchenleitungen verabschiedete Zschreibung beider Ordnungen 7, einer Verfassung Ende der Arbeit des Kirchenbundes AIl 7/. Juni eınunterbreıiten“. Z um Entwurft eıner Verfassung ANOrtEs das ın knappen Strichen 1Ne Bılanz des egesfür iıne gesamtdeutsche EKD kam jedoch nıcht. Der der evangelıschen Kırche IN der DDR versucht und auf die
Wunsch nach eıner A4aUS Anlafl der Kırchenvereinigung 1ICU

erarbeıitenden Grundordnung tand bel der EKD keın weıtere Entwicklung vorblickt. Der Rückblick Fällt 11U.411-

cıert, aber insgesamt DOSIELU AUS „Wır siınd Jeiner und
Gehör, 111l sıch verständlicherweıse das Irauer- armer veworden, und doch hat (Gott u15 reich
spıel der Bemühungen 1ne 1ECUC Grundordnung in Volkskirchliche Strukturen sınd zerbrochen, obwohl WIr
den sıebzıger Jahren erinnerte. Damals scheiterte eın ENT-

uns VO ıhnen nıe ganz gelöst haben ber Miıtarbeıter
sprechendes Projekt ablehnenden Votum der wurt- und Gemeinden haben auch LICUEC Arbeitsformen ENT-
tembergıischen Landessynode. deckt Ihnen sınd ME Einsichten zugewachsen. S1e haben
Im Bericht des Rates der EKLI) für die Synodaltagung VO Gestaltungstormen kırchlichen Lebens entwickelt, MIt
Februar dieses Jahres faßte Bıschof Martın Kruse die e1IN- denen S1e (sottes Gegenwart Andersdenkenden
schlägıge Argumentatıon nochmals NC „Eıne bezeugt haben uch WE die Chrısten zunehmend ıne

Miınderheıt 1n der Gesellschafts sınd S1Ee iın ıhrLCUC Grundordnung auszuarbeiten 1St Jetzt nıcht ratsam
Wır haben das den Schwestern un: Brüdern AUS dem doch wırksam BCWESCIH. In und mı1t ıhrer Kıirche haben S1€
Bereich des Kirchenbundes, die haben, 1ne Ausstrahlungskraft vehabt, mıiıt der S1Ee selber oft Sal

erklären versucht. Eın solches Unternehmen hätte nıcht mehr gerechnet haben.“ Es wırd aber auch eINgE-
unverantwortlıch viel eıt und Kräfte yebunden, und standen, da{fß der Weg der Kırche zwıischen Anpassung
dann ware der Ausgang auch och offen SCWESCH. Iso und Verweıigerung „nıcht immer überzeugend und auf-
haben WIr uUu1ls auf das Jjetzt Nötige und Möglıche tragsgemafßs“ beschritten worden se1l
beschränkt.“ Tatsächlich wurde als Kompromuilßßlösung Sehr viel ausführlicher und ditferenzierter als das ANWOLER

der Konterenz der Kirchenleitungen hatte der früheredıe EKD-Grundordnung durch das Kiırchengesetz Z

Aufnahme der Ostdeutschen Landeskirchen ın die EK  - Biıschof der Kırchenprovınz Sachsen, Werner Krusche, bel
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der Bundessynode 1m Frühjahr dieses Jahres 1in eiınem TLECUEC 1a1son mıiıt dem Staat und die Anpassung WEeSsti-

Vortrag (vgl. den ext TI epd-Dokumentatıion, Nr lıch-volkskirchliche Standards hre Glaubwürdigkeıt
14/91) Bılanz über dıe Entwicklung der evangelıschen verlheren. Durch ıhre Stellung als einzIge nıcht ıdeologısch
Kırche ın der 1919  o se1it Gründung des Kıirchenbundes mıt vereinnahmte Institution se1 die Kırche ın der DD  b dis-
ıhren Licht- und Schattenseıiten SCZOHCIL. Krusche, der kriminıert und privılegiert zugleıich SCWESCNH. „Dıies wiırd
einıge Jahre lang auch Kırchenbundsvorsitzender Wal, und soll 11U  > nıcht mehr se1InN. Man kann nıcht den ald
würdıgte insgesamt pOSI1tLV einıge Grundoptionen der abholzen und das Echo stehenlassen.“ Die DDR-Kiırche
DDR-Kırche nach ıhrer organısatorıischen Verselbständıi- habe sıch nıe das staatlıche Kırchensteuereinzugs-
49 008°4 hre bewußte Entscheidung für das Zeugni1s 1ın der SYSLEM, den Religi10onsunterricht und die Mılıtärseelsorge
soz1ialıstischen Gesellschaft der DDR miıt ıhrer atheisti- entschieden:; vielmehr se]len ıhr diese dre1 Instiıtutionen
schen Ideologie, ihre Bemühungen iıne CIHNSCIC oder verwehrt worden und S1e habe dagegen
Gemeimnnschaft der Glhliedkirchen untereinander, hre Sens1- selnerzeıt protestiert. Schröder: „ Wır 1in der DDR
ı lıtät für dıe großen Überlebensprobleme der Mensch- ‚Volkskirche ohne Volk‘, D WIr haben nıcht grundle-
heıt, VOTL allem für das Friedensthema, die Suche ach gend MC UG Formen entwickelt, auch nıcht 1ne bessere

egen des kırchlichen Lebens angesıichts der Form kırchlicher Organısatıon gefunden, sondern mıiıt
Mınderheitensıituation. ühe un Not SGGL Verhältnisse nach den Umständen
Der rühere Magdeburger Bischof (sein Nachfolger 1mM modiftiziert.“
AÄmt,; Bischof Christoph Dembke, eıtete den Kıirchenbun:
bıs dessen Auflösung) wI1es aber auch auf Defizite hın Probleme 1n den LändernSO habe die evangelısche Kırche verhaltnısmäafßig wen1g
Z Wırtschaft iın der DDR gESAQT („Wır haben den wiırk- Vieltach ISTt ın den evangelıschen Kırchen der früheren
lichen Zustand U SECHETN: Wıiırtschaft nıcht gesehen und viel- DD  y inzwıschen offenbar die Bereitschaft gewachsen,
leicht auch nıcht sehen wollen“) S1€ habe sıch hinsıchtlich sıch nıcht LLUT dem Zwang der Angleichung das
der Reformfähigkeıt des soz1alıstıschen 5Systems ın der staatskırchenrechtliche 5System der Bundesrepublık und
DD  z geırrt; wen1g S@1 VO der Kırche auch Recht- der Integration 1n die EKD, sondern auch AaUus Einsıicht
SETZUNG, Rechtsprechung un: Strafvollzug DESAQL WOÖOÖTI- bewußt auf die Verhältnisse mi1t ıhren Chancen und
den, ebenso den Aktıivıtäten des Staatssıcherheitsdien- Problemen einzulassen und nıcht die kirchliche Exıstenz
STES Krusche resümıerte, W as ın der besonderen Sıtuation 1mM früheren System nachträglich verklären. Im Vor-
der DD  Z AUS der evangelıschen Kırche Besonderes dergrund stehen Jetzt, nachdem die rage nach der WUun-
geworden sel, se1 weder m1t dem Wegftall dieser Sıtuation schenswerten bzw. mögliıchen Gestalt eıner evangelıschen
erledigt, noch in ine MC Sıtuation übertragbar, „aber Kırche 1 vereinten Deutschland durch die Aufnahme der
möchte iın ıhr Z Tragen kommen können“ ostdeutschen Gliedkirchen 1ın die EK  &. beantwortet 1St,
Be1 der AÄAntwort auf die Frage, ob ın den VErHANSCHCH wenıger Grundsatzdebatten über das Staat-Kırche-Ver-
Jahrzehnten entstandene Spezıfiıka der evangelıschen Kır- hältnıs oder über Volks- b7zw. Freiwilligkeitskirche als dıe
che 1n der DD  Z 21Dt, dıe auch den veränderten polı- honkreten Probleme Un Herausforderungen für das
tischen und gesellschaftlichen Verhältnissen 1mM vereinten kirchliche Leben und Zeugni1s ın den Bundeslän-
Deutschland weitergepflegt werden müßten, werden die dern. Nıcht selten sınd Mif$verständnisse und Vorbehalte
Akzente UunNtTer Protestanten aAM den Bundesländern bezügliıch des Staat-Kirche-Verhältnisses 1in der Bundes-
nach 702€ VOor unterschiedlich gesetzt. Teilweise sıeht 11L14all republık, die ın den Gliedkirchen des ehemalıgen IDK
ın der bisherigen Irennung VO der staatlıchen Macht und Kirchenbundes eın Stück weıt verständlicherweise
der Minderheitensituation Vorteıle für das Zeugni1s der bestanden, iınzwiıschen abgebaut worden bzw. haben eiıner
Kırche, dıe be]l der Angleichung das bundesdeutsche realıstiıscheren und pragmatischeren Sıcht der Dinge Platz
Modell ıhrem Schaden verlorenzugehen drohen So gemacht.
außerte der Erturter Propst Heıino Falckhe bei eıner An Problemen und Herausforderungen verschiedenster
Tagung Z Weg der evangelıschen Kırchen 1m vereinten ÄArt fehlt beıileibe nıcht. SO zeıgte sıch be] der FK
Deutschland Anfang dieses Jahres (vgl. epd-Dokumenta- Synode 1ın Coburg, W1€e sehr den Repräsentanten der Pro-
t1on Nr „Gerade 1n den Schwächen LINSCTHGI: ID testantien 1ın den Bundesländern die prekäre
Kırchen, ıhrem Minorisierungsprozeiß, ıhrer Fınanz- Beschäftigungssitnation auf den Nägeln brennt. Die 5Syn-
schwäche, ıhrer polıtıschen Machtlosigkeıt, lagen auch ode wandte sıch 1n eıner „Kundgebung“ Z bedrohlichen
ıhre tärken. Unser Versagen lag darın, da{ß WIr diese dre1- Sıtuation auf dem Arbeitsmarkt iın den Bundeslän-
tache Schwäche nıcht wiırklıch ANSCHOIMNIMEN haben Es dern die Kırchengemeinden und kırchlichen Werke mıt
ware doppeltes Versagen, WE WIr Jetzt AaUS ıhnen WCS- der Bıtte, auch durch unkonventionelle Ma{fßnahmen und
lauten In Posıtiıonen geborgter, scheinbarer Stärke.“ 1ın echter Partnerschaft Arbeıitsplätze erhalten und
Auft der yleichen Tagung SeIzZie sıch der Ostberliner sıchern und damıt den Menschen Perspektiven für die
Theologe Rıchard Schröder, Vorsitzender der PD-Frak- Zukunft vermuıitteln. In den Bundesländern
t1on ın der fre1 gewählten Volkskammer bıs Z Beıitrıtt waächst die Zahl der soztal-diakonischen Einrichtungen iın
der DDR, kritisch mıt dem Argument auseinander, die evangelıscher Trägerschaft bzw lıegen entsprechende Bıt-
evangelısche Kırche der rüheren 1D  z drohe durch 1ne ten Ubernahme kommunaler Einrichtungen VOIL,
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gleichzeıltig tehlt aber kırchlich gebundenen bzw wen1g konftessionelle Gemeinsamkeıt aussagt über da uınd
motıivıerten Fachkrätten. Im Bericht des Diakonischen dort vorhandene konkrete Kıirchlichkeit.“
Werkes für die Synode 1n Coburg hiefß C5S, dıe Zahl der Die Tagung der gesamtdeutschen EKD-SynodeInteressenten für Tätigkeiten ıIn kirchlichen Einrichtun-
CIl sSCe1 1m Wachsen, „dıe sıch bısher nıcht dem christlıi- erlaubte noch keine Rückschlüsse auf die künftige

Gewichtsverteilung zwıischen den verschiedenen Stro-chen Glauben verbunden wußten“. Fur diese Männer und
Frauen rauche nıcht 11UT spezielle Orft=- und Weıter- INUMNSCIL; wurden kaum ınhaltlıche Fragen dıskutiert, da

be] dieser konstiturerenden Tagung VOT allem Regularıenbıldungsangebote, sondern auch bıblısch-theologische Ww1€ die Bestimmung des Präsıdiums und der AusschüsseAngebote. behandelt wurden. Als Präses der Synode, dıe bıs 1997
ew1lsse Irrıtatiıonen o1bt derzeıit 1n den Bundes- amtıert, wurde der SPD-Politiker Jürgen Schmude mıiıt
ländern 1mM Blick auf die evangelisch-katholische Ohbume- überwaltigender Mehrheıit wıedergewahlt. Be!1l seınen

Manche Protestanten (1im Usten, teilweıse aber auch Stellvertretern und Beıisıtzern 1m Präsıdiıum erbrachte die
1mM Westen) registrıeren mıt Befremden oderoVerar- W.ahl eın Gleichgewicht zwıischen (Ost und West w1€e auch

7zwıschen den Geschlechtern: 7Zu Stellvertretenden Präsı-SCIUMNS den überdurchschnuıttlich hohen Anteıl VO  S

Katholiken den politisch Verantwortlichen in den des wählten die Synodalen den Hamburger Richter Her-
Ländern. Tatsächlich haben katholische Laıen ın bert Dre/fsler und die Unternehmerin Barbara Rınke AdUuS

der ehemalıgen DDR Zu Teıil schneller und unbefange- Nordhausen ın der provınzsächsıschen Kırche, als Beıisıt-
MG dıe Möglichkeiten in Politik und Offentlichkeit Zzer Elisabeth Faber (Hauswirtschaftsmeisterin) und
ergriffen, während 1mM evangelıschen Bereich stärker dıe Cyant Freihery Truchse/ VDO  x Wetzhausen (Landwirt) aus

Erfahrungen der Wende mıiıt ıhren Hoffnungen auf ıne den westlichen und FIhe önıg (Lehrerin) SOWI1e Alaın
eigenständıge demokratische Entwicklung auf dem Fürle (Psychiater) AaUusSs den östliıchen Gliedkirchen.
Boden der DD  p nachwirkten und der Abschied V(O) Deutlichere Sıgnale für den Kurs der oröfßer gewordenen
Selbstverständnis als Kırche 1n der soz1ıalıstischen Gesell- EK  g werden sıch be]l der Wahl des Rates un des
schaft teilweıise schwer tiel uch 1mM evangelısch-katholı- Ratsvorsitzenden be] der Synodaltagung 1mM November ın
schen Verhältnis raucht ın den Bundesländern der Bad VWıldungen ergeben. Fur die Nachfolge VO Bischof
Übergang VO der Okumene angesichts des DDR- Martın Kruse als Ratsvorsitzender sınd sowohl ırchen-

leitende Persönlichkeiten AUS den W1€ AUS den altenSystems mMIt seinen Beschränkungen für Kirchen und
Christen Z Okumene in eıner treıen Gesellschaft seıne Gliedkirchen 1MmM Gespräch. Kruse betonte 1mM Ratsbericht
eıt Daiß sıch nach Wegfall des staatlıch-ıdeologischen be] der Coburger Synodaltagung, die EKD ebe ın der
Drucks die unterschiedlichen kontessionellen Kulturen ın Viıelfalt; Unitormität se1 nıcht hre Sache Gleichzeıitig
mancher Hınsıcht deutlicher bemerkbar machen, 1St 1mM warnte VO  s eınem provınzıellen Partıkularısmus, den
übrıgen durchaus verständlich. sıch die evangelısche Kırche iın eiıner pluralistischen saku-

larısıerten Gesellschaft nıcht eısten könne. Es brauche eın
Einverständnıis über dıe Aufgaben, die auf jederDı1e EK  S wırd och bunter Ebene kırchlichen Handelns Gemeıinden, Landeskır-

chen, konfessionelle Zusammenschlüsse, EK  © wahrge-Nıcht L1UT das ökumenische Miteinander 1n den
OINIMMEIN werden muüfsten.Bundesländern MU: sıch TSL wıeder einspıelen, auch dıe

durch die ostdeutschen Gliedkirchen erweıterte EK  7 An Konfliktstoff wırd innerhalb der EK  e 1n den näch-
steht TST Anfang einer Wegstrecke: An dıe Stel- Sten Jahren mi1t Sicherheit nıcht fehlen, wobel die Fronten
le der „besonderen Gemeinschaft“ zwıischen den FAKUII= vermutlıiıch nıcht eintach entlang der rüheren iınnerdeut-
Gliedkirchen un: den Mitgliedskirchen des DDR-Kır- schen Grenze verlaufen, sondern durch die OSLT- W1€ dıe
chenbundes trıtt eın Austarıeren der Gewichte westdeutschen Gliedkirchen hindurchgehen werden. [)as
ımM gesamtdeutschen Protestantısmus. Die Glhliedkir- betrifft nıcht zuletzt die Miılıtärseelsorge, für dıe 1ne auf
chen bringen 1n dıe EKD nıcht 11UT dıie ıhnen gemeınsame WEe1 Jahre befristete Sonderregelung für dıe Ostdeutschen
Ertfahrung des kırchlichen Lebens un den Bedingungen Gliedkirchen getroffen wurde, deren Status und usge-
der DDR e1ın, sondern auch hre unterschiedlichen staltung aber auch 1ın der evangelischen Kırche der alten
yeschichtlichen und regıonalen Pragungen. Künftig werde Bundesrepublik kontrovers diskutiert werden. Bekannt-

ın der EKD och bunter werden, meınte aAartmut ıch haben dıe Gliedkirchen des früheren DDR-Kirchen-
Löwe, Präsıdent 1mM Kırchenamt der EKD, 1n eiınem VMIOT- bundes den Miılitärseelsorgevertrag für ıhren Bereich
rag (vgl. epd-Dokumentatıon, Nr „Die Fur- nıcht übernommen, sondern wollen dıe Seelsorge Sol-
stentumer Reufß Jüngere Lıinıe haben mıt der Auft- daten durch dazu beauftragte Gemeıindepfarrer wahrneh-
klärungsluft VO  - Anhalt-Dessau nıchts u  3 In Vor- LLECEIIN in eiınem Brietwechsel 7zwıischen dem Verteidigungs-
POMMEIN hat sıch nıemals W1€ 1ın Hınterpommern der mınıster und dem Kirchenbundsekretarıat wurde die OST-

gutsherrlich tromme Sınn auf die Bevölkerung AUSSEC- deutsche Sonderregelung ormell bestätigt. Dabe1 annte

wirkt. Sachsen mıiıt dem Erzgebirge 1st nıcht LLUT anders Verteidigungsminister Gerhard Stoltenberg als 1ne Vor-
epragt als das preußisch-unierte Brandenburg, auch eın aussSetZUNg, da{fß dıe für die Seelsorge Soldaten beauf-
Vergleich mMIt dem lutherischen Mecklenburg ze1gt, w1€ tragten Pftarrer dıe „Entscheidung der Soldaten für die
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Wahrnehmung des Wehrdienstes“ vorbehaltlos anerken- Herbst veröffentlicht und das Schwerpunktthema für die
LICII Welche gyesamtdeutsche Regelung der evangelischen Synodaltagung VO  - Bad Wıldungen 1 November abge-
Miılıtärseelsorge Ende der Übergangszeit stehen wırd, ben wiırd. S1e wurde VO der EKD-Kammer tür offentli-
1ST noch nıcht ausgemacht. Es könnte 1aber durchaus dazu che Verantwortung erarbeıtet, die 9855 dıe Demokratie-
kommen, da{ß War der Mılıtärseelsorgevertrag für die denkschrift vorlegte (vgl. Dezember 19895, 54 / H
östlichen Gliedkirchen übernommen wiırd, gleichzeıitig Damals yab 1m Evangelischen Kırchenbund der DDR
aber iıne Mehrheit 1ın der FK  S für 1ne tellweıse Revısıon kritische Eınwände, weıl INa  =' VO der eigenen Grundop-
des Vertrags votlert. t10N „Kırche 1mM Soz1alısmus“ AUS ın der Denkschriuft iıne

unkritische christliche Legıtimierung der Demokratie
westlichen Zuschnitts sah Die Diskussion die christ-Wıirtschaftsdenkschrift als

Konfliktstoff lıche Bewertung der soz1alen Marktwirtschaft An und
MUu Jetzt den Voraussetzungen des Wandels

Bischof Kruse AAMMre nıcht zufallıg 1ne „umfassende 1ın Deutschland und ın Europa gyeführt werden.
SEA Klärung des Friedenszeugn1sses der Kırchen und In seinem oben angeführten Vortrag über die Perspekti-der Christen“ als 1ne der unausweichlichen Aufgaben für

VIG  e für die evangelısche Kırche ın Deutschland resumıer-die Jetzt konstitujerte EKD-Synode. Der Evangelısche
Kırchenbund hatte 1984 iıne törmliche „Absage Geıst, Kıirchenamtspräsident LOwe, die MIGUG Evangelische

Kırche werde ıIn Anknüpfung dıe 1mM (Osten und 1mMLogık un: Praxıs der Abschreckung“ beschlossen und 1mM Westen Deutschlands zurückgelegten Wege nochZusammenhang der Friedensdiskussion auch dıe Wehr- nıcht absehbar Neues werden, orößer 1n der räumlichendienstverweıgerung als das deutlichere Zeichen christli- Erstreckung, vieltältiger In regıonalen Besonderheıten,chen Friedensengagements qualifizıert. Diese Posıtiıonen verantwortlicher als Partner der katholischen Christen-tanden un tinden auch ın westdeutschen Landeskirchen heıit: „Aber W1€ sıch auch die Staat-Kırche-Beziehungenteilweise Zustimmung, während die EK  e 1n ıhrer r1e- gestalten mogen, ob WIr klassısche Volkskirche leibendensdenkschrift VO  = 19851 (vgl. Dezember RS 603 oder das volkskirchliche Erbe als Minderheit verwaltenS die Abschreckung w1e€e den Wehrdienst als christlich mussen, entscheıidend ISt, ob WIr einander helfen, über-möglıche Optionen darstellte. IDIIG 1ne W1e die andere
Posıtion mussen sıch jetzt nach dem Ende des Ost-West- zeugend VO  e} (sott reden und Jesus Christus lıeben,

das Sınnvakuum elnes seın Ende gekommenen OFrt-Gegensatzes und möglıcher erweıterter Einsatztelder für schrıttsoptimısmus auszufüllen, wach se1ın für die Noötedeutsche Streitkräfte HCM legıtımıeren. 1n der Welt und ın WMSEHEN Nachbarschaft.“ Man wırd
Fuür kontroverse Debatten iın der gesamtdeutschen EK  © sehen, ob die evangelısche Kıircheneinheit 1ın der Bundes-

republık Impulse ın diıeser Rıchtung freisetzt. Urich Ruhdürfte auch dıe Wırtschaftsdenkschrift SOTSCH, die 1mM

Entscheidende Probleme sind ungelöst
Di1e Phılıppinen eın Jahr VOT den Präsiıdentschaftswahlen
Die Hoffnungen, dıe sıch VDOYTY fünf Jahren MT dem Sturz Erholungsort 120 km nordlich VO Manıla, Jag Be1 dieser
des Marcos-Regımes auf den Philıppinen verbanden, Katastrophe wurden mehr als 1000 Menschen getotet und
haben sıch zweithıin nıcht erfüllt. Unter der Präsidentschaft orofße Verwuüstungen angerıichtet. Im November dessel-
V“O  x Cory AÄquıno ıSE nıcht einem wıirklichen Abbau ben Jahres ZOS eın verheerender Taıtun über einıge phılıp-
der MAasSSıVEN soz1ıalen Gegensätze gekommen, Korruption pınısche Inseln und hınterliefß orofßßse Verluste Men-
UN politischer Mord sınd IMmMMer noch auf der Tagesord- schen und weıtgehende Zerstörungen. Am Junı dieses
HÜNHS Dıie hatholische Kırche des Landes sıeht sıch ın2 Jahres brach der Vulkan Pınatubo nach jahrhundertelan-
tischer Solidarıtät“ MI der Regzerung. CI Pause ın mächtıigen Eruptionen AaUS, dıe sıch bıs heute

tortsetzen. Dabe wurden über 300 Menschen getotet, und
In Asıen velten Naturkatastrophen vielfach als Hınweıs 250 000 Menschen mufsten evakurert werden. Der
aut erNstie Mifsstände der gesellschaftlichen und polıtı- Aschenregen erreichte weıte Gebiete un: beeinträchtigte
schen Verhältnisse der Länder, die davon betroffen sınd. den Flugverkehr 1ın Manıla. Der Ausbruch des Pinatubo
Wenn diese oft als abergläubiısch deklarıerten Vorstel- könnte auch Einflufß auf die Verhandlungen 1ne Ver-
lungen zutreffen, MU: dıe Phılıppinen schlecht längerung bzw Anderung der Vertrage ber dıe amerıka-
bestellt se1N, die se1It einem Jahr durch verschiedene nıschen Stützpunkte Clark Aır ase be1 Angeles City. und
Naturkatastrophen häufıg ın den Schlagzeılen tinden Subıc Naval Base ın Olangapo haben, die beıide 1mM Eın-
sınd. Im Juli 1990 kam eınem schweren Erdbeben, Hußbereich des Pinatubo lıegen und für dıe USA nıcht
be] dem das Epızentrum ın Bagu10, eiınem ekannten mehr den gleichen Wert W1€e VOT dem Ausbruch haben


